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Nein, Verpackung ist als Einmal-
Verpackung (EW) konzipiert und gedacht. 

Nicht relevant, weil als EW-Verpackung 
konzipiert. 

Nicht relevant.  



 
 

 
 

 

  



 
 

 
 

 

Das System Transport-Tray/Becher ist 
bereits in gewissen Grenzen optimiert 
(Platzbedarf/Stapel-Stauch). Da es sich bei 
Wellpapptray und Becher nicht um ein 
festes System handelt und auch die Becher 
in Ihrer Konstruktion sowie in ihrer 
Zusammensetzung variieren, müsste eine 
mögliche Optimierung noch einmal 
überprüft werden, ist jedoch innerhalb der 
gegebenen Gestaltungsspielräume nicht 
umsetzbar.  

Durch den Einsatz von Recyclingfaser als 
stützende Kartonmanschette in einem 
“Feuchteumfeld” wurde der Innenbecher 
in Gewicht / Wandstärke erhöht. Hier kann 
ein Over-Packaging bestehen. Ohne 
Einsatz von Recyclingfaser wäre ein 
dünnerer Innenbecher möglich.  
Eine weitere Alternative kann in einem 
Vollkunststoffbecher bestehen; diese wird 
im Fortgang untersucht. 

Die Dimensionen der Becher sind mehr 
oder weniger standardisiert.  
Obere Becheröffnung: Durchmesser 95mm 
Umso größer der Becher jedoch wirken 
soll, um so konischer wird er gestaltet. 
Konizität läuft gegen eine optimierte 
Flächenauslastung; gleiches gilt für stark 
gewölbte Böden.  



 
 

 
 

 

Für eine gute Flächen/Raumauslastung 
sollte der Becher nur leicht konisch sein.  

Für K3-Becher System:  
I) Durch die Verwendung von PP statt PS 

kann das Gewicht reduziert werden. 
II) Durch die Verwendung von PP und eine 

Füllung von mind. 40 % CaCO3 des 
Innenbechers könnten die Wandstärken 
um ca. 1/3 reduziert werden und damit 
könnten 50 % der fossilen Ressourcen 
gespart werden.  

Für Vollkunststoffbechervariante: 
I) Verwendung eines PS-

Vollkunststoffbecher 
II) Verwendung eines PP-

Vollkunststoffbecher 
III) Verwendung eines PP-Kreide-

kunststoffbechers (Füllung von mind. 
40 % CaCO3) 

Anmerkung: Im Rahmen dieses Beispiels wird davon ausgegangen, dass die verschiedenen Verpackungsvarianten von den 
bestehenden Anlagen (ohne neue Investitionen) befüllt/ verarbeitet werden können. (siehe Festlegung des 
Gestaltungsspielraums). Ggf. kann in der Praxis eine Einschränkung des Gestaltungsspielraums (keine Investitionen…) aber zum 
Ausschluss bestimmter Verpackungsvarianten führen.  

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 
 

 

 

 



 
 

 
 

 



 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 


